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Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte
geſtern die Berathung der ChinaVorlage fort und nahm
den Antrag Richter in der von Tiedemann abgeänderten
Faſſung an, wonach S 20 beſtimmt, daß die nach China ent
ſandten Truppenkörper, für die eine geſetzliche Baſis nicht
beſteht oder nicht zum Zwecke dauernder oder vorübergehender
Beſetzung chineſiſchen Gebiets geſchaffen wird ſobald
ſie ihre Aufgabe erfüllt haben, aufzulöſen ſind.
Der Staatsſekretär v. Tirpitz gab bezüglich des vom Abg.
Mülker-Fulda in der lehten Sitzung der Kommiſſion gegen
einen Beamten des Reichs-MarineAmts erhobenen Vorwurfs
zine Erklärung ab, die befagt, er habe die zur Klarſtellung des
Sachverhalts erforderlichen Erhebungen im Disziplinar-
wege angeordnet. Er ſtellte feſt, daß das alleinige Urheber-
recht des Kommiſſionsberichts für das Flottengeſetz vom
Jahre 1900 dem Abg. Müller-Fulda zufalle, dem das
Reichs Marine Amt und die gänze Marine dafür zu
großem Danke verpflichtet ſeien. Die Kommiſſion be-
ſchäftigte ſich in längerer, theilweiſe lebhafter Debatte
mit der Finanzlage des Reiches, erledigte mehrere Anträge
Richter und vertagte die endgiltige Erledigung der Deckungs-
frage der Chinavorlage und ſonſtige Anträge, da die Penſions
und Reliktenfrage noch nicht geregelt iſt, bis nach Weih-
nachten. Abg. v. Kardorff legte ſein Amt als Vor
5 der Kommiſſion nieder, mit der Begründung, daß er
ich lebhafter an den Vollſitzungen des Reichstages zu betheiligen

beabſichtige.

Bei der am 5. d. Mts. vorgenommenen Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreiſe Paderborn-Büren wurden
nach dem amtlichen Wahlergebniß 6978 Stimmen abgegeben.
Davon erhielt Landrath Savigny (Centr.) 6897 Stimmen;
er iſt mithin gewählt.

Der preußiſche Landtag wird am 14. Januar zur
neuen Tagung einberufen werden.

Bei dem Kaiſerpaar waren zur Frühſtückstafel am
Sonntag geladen der Kronprinz, Prinz Chriſtian von Schleswig
Holſtein, der Biſchof von Paderborn Dr. Schneider, der Kultus-
miniſter Dr. Studt und der badiſche Miniſter v. Brauer. Zur
Abendtafel war geladen der Kronprinz. Geſtern Vormittag
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Generalſtabes der
Armee, des Admiralſtabes der Marine und des Chefs des
Marinekabinets.

Geſtern Abend wohnte der Kaiſer dem mit allerhöchſter Ge
nehmigung im neuen königlichen Operntheater von dem Hilfs-
Komitee zum Beſten unſerer Krieger in Oſtaſien veran
ſtalteien großen Konzert bei. Dasſelbe war gut beſucht, insbeſondere
waren zahlreiche Vertreter der Miniſterien und des diplomatiſchen
Lorps mit ihren Damen amveſend, unter den letzteren Gräfin v. Bülow.
In der Hoſloge erſchien der Kaiſer, der MarineJnfanterie- Uniform
angelegt haite, die Kaiſerin, Prinz Friedrich Heinrich und die
Damen und Herren der Umgebung der Majeſßtäten. Das Programm
wurde unter Leitung Dr. Muck's von der Kgl. Kapelle und dem
Bal. Opernchor den Damen Gutbranſon, Herzog, Hiedler und
Rothauſer und den Herren Bachmann, Liebau und Sommer
ausgeführt. Die Mäajeſtäten, die in der Pauſe Cercle hielten, be
theiligten ſich lebhaft am Beifall.

Generalmajor Graf Hülſen Häſeler trifft heute Abend von
Berlin in Wien ein, um im Auftrage des Kaiſers dem Kaiſer Franz
Joſef als deutſchen General Feldmarſchall einen Interims
Marſchallſt ab zu überbringen. Graf Hülſen wohnt als Gaſt
des Kaiſers Franz Joſef in der Burg.

Das unter dem Befehl des Prinzen Heiurich von Preußen
ſtehende deutſche Geſchwader iſt geſtern Mittag in den Hafen
von Laurvig (Norwegen) eingelaufen und vor Anker gegangen.

Die Einſtellung des Prinzen Joachim, jüngſten Sohnes
der kaiſerlichen Majeſtäten, in die Armee, wird am 17. Dez.
anläßlich des zehnjährigen Geburtstages des Prinzen ſtatt
finden. Nach altem Herkommen wird der Prinz im 1. Garde-
Regiment zu Fuß als Leutnant eintreten.

Der Kaiſer und der Papft. Die Meldung, der päpfiliche
Nuntius Sambucetti werde dem deutſchen Kaiſer nach Berlin
ein eigenhändiges Schreiben des Papſtes bringen, wird im Vatikan
beſtritien Sambucetti reiſe gar nicht nach Berlin, auch liege für die
Entſendung rines päpftlichen Unterhändlers kein Anlaß vor.

Perſonglnachrichten. Der Landgerichtspräſident z. D. Geh.
Oderjunizrath Simon v. Zaſtrow iſt in Berlin im Alter von
71 Jahren geſtorben. Er gehörte dem Abgeordnetenhauſe als Mit
glied der konſervativen Partei feit 1879 ununterbrochen an. Der
Altreidskanzler Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt iſt
geſtern Mittag in München eingetroffen. Der bisherige
deutſche Militär -Attachs Major Lauenſtein in Peters
burg iſt zum Stabe des Oberſtkommandirenden in China
Grafen v. Walderſee kommandirt und wird am 11. d. Mis. von
Henua nach Oſtaſien abreiſen. An ſeine Stelle tritt der bisherige
Militärattaché in Londen, Hauptmann Freiherr v. Lüttwitz,
Der deutſche Miniſterreſident in Lima Zembſch iſt ſeinem Antrage
gemäß abberufen und unter Verleihung des Geſandtentitels in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. Rektor Kopſch,
S freiſinnige Reichstags und Landtagsabgeordnete, brach am

onntag in Berlin am Belleallianceplatz infolge eines
Schwindelanfalles ſammen und ſtürzte zu Boden. Er wurde zu
nächſt nach der Unfallſtation in der Wilhelmſtraße gebracht, wo n
die erſte Hülfe zu Theil wurde von dort erfolgte die üeberführung
nach ſeiner in der Dieffenbachſtraße belegenen r Deruſtand des Patienten war eſtern Mueg idlich. Der neue

ſchof von Paderborn Dr. Schneider veabſichtigte, geſiern dem

„Dienstag, II. Dezember 1900.
Reichskanzler Grafen Bülow und dem Finanzminiſter v. Miquel
ſeine Aufwartung zu machen.

Die Vollverſammlung des deutſchen Handels-
tages wird am 8. und 9. Januar in Berlin ſtattfinden. Wie
die vom deutſchen Handelstag herausgegebene Zeitſchrift
„Handel und Gewerbe“ mittheilt, wird ſich die Verſammlung
mit folgenden Gegenſtänden zu beschäftigen haben

i. Wahl der Stellvertreter des Vorſitzenden und der Schrift
ſführer. 2. Geſchäftsbericht für die Zeit ſeit der
am 6. und 7. April 1900 abgehaltenen Voll Ver
ſammlung. 3. Zolltarifgeſetzz und Handels Ver-
träge. Berichterſtatter: Der Generalſekretär. 4. Börſenge ſe tz.
Berichterſtatter Herr Kaempf (Berlin). 5. Geſetz über die privaten
Verſicherungsunternehmungen. Berichterſtatter: Herr
Michels (Köln). 6. Auskunftsſtelle für den Außenhandel.
Berichterſtatter Herr Dr. Naſſe (Oppeln) dafür und Herr Zwei-
niger (Leipzig) dagegen. 7. Neuord nung des deutſchen Handels
tages. Berichterſtatter Der Generalſekretär. 8. Wahl von Mitgliedern
des Ausſchuſſes.

Dentſcher Reichstag.
16. Sitzung am 10. Dezember, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowsky, Freiherr
v. Thielmann, Frhr. v. Richthofen, Präſident des Reichs
eiſenbahnamts Dr. Schultz und zahlreiche Kommiſſare. Das
Haus iſt ſehr ſpärlich beſetzt.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Etats.
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Vor drei und zwei

Jahren wurden Stimmen laut, ob der induſtrielle Umſchwung
noch andauern würde. Jch habe erwidert, daß 2 noch kein
Abſtieg bemerkbar ſei. d rn iſt ein Umſchwung in der
Richtung eingetreten, ſo daß wir zu minder guten, aber ruhigen Ver
hältniſſen gekommen ſind. Dieſer Umſchwung hat inſofern Einfluß
auf die Reichsfinanzen gehabt, als vielfach Mindereinnahmen zu
verzeichnen ſind. Zunächſt will ich die Frage der Betriebsmittel
des Reiches erörtern. Die Reichshauptkaſſe beſitzt bekanntlich kein
Betriebskapital, jedenfalls ſind die Beſtände nicht ausreichend für den
laufenden Dienſt. Sie ſind beſonders durch die Vorſchüſſe für die
n e in Anſpruch genommen worden ſodaß eine
Ebbe eintrat. Es ſind nun alferlei Vorſchläge zur Verſtärkung des
Betriebsfonds gemacht worden ſo aus der Jnitiative des Hauſes,
gewiſſe Ueberſchüſſe aus den Reichsſtempelabgaben dafür zu ver-
wenden. Wenn wir in den letzten Jahren über die Schwierigkeiten
fortgekommen ſind, ſo lag dies an den Ueberſchüſſen, die
jetzt aber aufhören werden, um Fehlbeträgen

latz zu machen. Aus dem verfloſſenen Etatsjahr will ich nureinige Siſfern anführen Die Mehrerträge betrugen 45 Millionen,

die Mehrausgaben 13x Mill., meiſt veranlaßt durch unſere aufſtrebende
Marine, der Ueberſchuß alſo rund 32 Mill. e r teuern be
trugen mehr 31 Millionen, davon Zölle und Tabak 19 Millionen,
Branntweinverbrauchsabgaben 7 Mill., Stempelſteuer 4 Mill.
Davon iſt den Bundesſtaaten faſt nichts zugefloſſen in Folge der
Verwendung zur Tilgung der Anleihen. Jm laufenden Etats-
jahre werden die Mehrausgaben etwa 8 Millionen betragen, hervor

erufen durch das Alters- und Jnvalidengeſetz (IX Mill.) und durch
Schiffsbauten (54 Mill.). Den Mehrausgaben ſtehen Minder-
ausgaben von 9 Millionen gegenüber, und zwar hauptſächlich auf
dem Gebiete der Militärverwaltung. Von den Einnahmen
werden wir bei der Zuckerſteuer eine Mehreinnahme
von 19 Millionen zu erwarten haben, was ein e
Zeichen für das Steigen des Konſums iſt. Die Zucker- Konferenz
e nicht ganz ergebnißlos geweſen, es wurde eine allgemeine

rundlage für ſpätere Verhandlungen gefunden. Die Brau und
Maiſchſteuer wird vorausſichtlich 14 Millionen mehr ergeben. Bei
der Reichspoſt haben wir mit einer ſtarken Mindereinnahme zu
rechnen, für das ganze Reich etwa 18 Millionen Mark inel. Bayern
und Württemberg (3 Millionen). Die Ausfälle rühren von der
Herabſetzung des Portos und der Telegraphengebüh ren her. Das
Poſtſcheckgeſetz, das im Etat infolge der Beſchlüſſe des Reichs
tages angenommen war, und zwar in weſentlich anderer Geſtalt als
nach der Regierungsverlage, iſt noch nict zur Ausführurg gelangt,
weil die Mindereinnahmen dodurch entſchieden geſtiegen wären. Es
iſt dies im Intereſſe des Verkehrs nur zu bedauern. Die Einnahmen
des Reiches bedürfen einer Ersöhung, wir wünſchen zunächſt
eine Schaumweinſteuer, die vorausſichtlich bald kommt, dann
ein Saccharinſteuergeſetz, das aufs Eifrigſte gefördert wird.
Der Staatsſekretär wendet ſich dann dem Etat für 1900 zu, deſſen
r hinreichend bekannt ſind inzwiſchen ſind Reichskanzler

raf Bülow, Staatsſekretär v. Tirpitz und Kriegsminiſter
v. Goßler im Saale erſchienen), und erörtert eine große Anzahl
Poſitionen, iſt aber infolge der Unruhe des Hauſes faſt unverſtänd-
lich; u. A. hemerkt er, der neue Zolltarif werde im Reichs
ſchatzamt eifrigſt gefördert. Jn einigen Wochen gehe er an die
einzelnen Verwaltungen, um ſpäter an den Reichstag zu gelangen,
der inzwiſchen ja noch genügend mit anderem Berathungsmaterial
verſehen ſei.

t Abg. MüllerFulda (Ctr.): Der Etat bietet ein unerfreuliches
Bild. Die Mehreinnabmen werden durch die Mehrausgaben auf
gezehrt namentlich beim Poſtetat. Es zeigt ſich ſo recht, wie noth
wendig bei der Flottenvorlage die Schaffung neuer Einnahmequellen
war. Die Finanzlage iſt ſchlechter. Wir ſind mitten in der Anleihe
wirthſchaft drinnen. Wir müſſen zur alten Sparſamkeit zurückkehren,
um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Wenn es ſo fortgeht,
müſſen wir die Bundesſtaaten mehr heranziehen. Beim Abſchluß
neuer Handelsverträge müſſen wir uns daran erinnern, daß die Ver
mehrung der Einnahmen aus den Lebensmittelſteuern nicht für die
Flotte, ſondern für die arbeitenden Klaſſen verwendet werden ſoll.
Wir können der Landwirthſchaft nicht den erwünſchten Schutz verſagen,
aber er darf nicht auf Koſten der Arbeiter gewährt werden. Beifall
im Centrum.)

auf Sparſamkeit zu
degräg immer ein ſehr ernſtes Mittel, nicht für Preußen,
das ſie ertragen kann, ſondern für die kleinen Bundesſtaaken.
Hinſichtlich der Anleihen gede ich zu, daß hier ſtrenge

es estelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Hr. an.

Grundſätze herrſchen und nicht mehr auf Anleihen genommenwird, e dahin gehört. Der Ausfall der Poſt im laufenden Jahre

iſt wohl auf vorübergehende Urſachen zu ſchieden. Die Ein
nahmen der Reichseiſenbahnen hat man recht hoch eingeſchätzt,
ohne Rückſicht auf die wirthſchaftliche Tepreſſion. Die Lage der
Land wirthſchaft iſt immer noch triſt, namenttich in Weſtpreußen und
Poſen. Die JInduſtrie, namentlich die Eiſeninduſtrie, befindet ſich in
der Abflauung. Wir können im Einzelnen viel ſparen, namentlich
wenn wir dem Schatzamte eine ſelbſtändige Stellung geben, ähnlich
der Stellung des preußiſchen Finanzminiſters zu den verſchiedenen
Reſſorts. Herr v. Miquel hat in Preußen wieder die alte Sparſam
keit eingeführt. Beim Militäretat ſpreche ich mein Vedauern aus,
daß der Chef des Generalſtabes die Sammlungen für das Moltke
denkmai auf das Heer beſchränkt hat. An dieſen muß ſich das
ganze deutſche Volk betheiligen. Ich kann mich nun dem zweiten
Teile meiner Etatsrede zuwenden, den Gegenſtänden, die in der
Thronrede berührt ſind. Jch kann es verſtehen, das ſich der Reichskanzler
in viele Fragen erſt einarbeiten muß, andererſeits hat das deutſche
Volk ein Intereſſe daran, ſeine Anſichten kennen zu lernen.
Seine Rede zur Chinavorlage berührte ja ſchon manche Punkte. Wir
haben den Reichskanzler am Werke geſehen bei der Erwerbung Samoas,
ferner in der jetzigen ſchweren Situation in China. Schon das
Zuſammenwirken der Großmächte birgt die größten Schwierigkeiten.
Solche liegen auch in der großen Oeffentlichkeit unſerer Zeit. Wir
erkennen dieſe Schwierigkeiten voll an und freuen uns umſomeh:,
daß Alles, was er in der auswärtigen Politik gethan hat in dieſer
ſchwierigen Sache, unſere vollſte Zuſtimmung hat. Wenn ich jetzt
die Frage, die das Herz ſo manches Deutſchen ſo ſehr bewegt,
die Frage des Verhältniſſes zu den Buren,berühre., ſ kann ich darauf rerweiſen, was ich im rorigen.
d geſagt habe: Die Herzen des größten Theiles des deutſchen

oſkes ſtehen auf Seite des tapferen kleinen Volkes. Es ſieht
in dem Angriff Englands gegen dieſes einen ungerechten Angriff auf
ein kleines, ſeine Nationalität tapfer wahrendes Volk. (Zuſtimmung.)
Es iſt a natürlich, daß alle Synpathien auf Seite dieſer kleinen
Minverheit ſtehen und wenn der Führer dieſes kleinen Volkes in dem
großen Kampfe gegen eine gewaltige Macht nach Europa kommt, muß
das Herz aufgehen und Jeder wünſcht ihm Alles zu Liebe zu thun.
Es iſt auch das gute Recht des deutſchen Volkes, ſich von dieſen
Geſichtspunkten leiten zu laſſen, ſeine Gefühle zum Ausdruck zu
bringen, und es iſt auch nicht geſchickt, wenn von Seiten der Polizei,
wie es in Köln geſchah, unnöthige Einſchränkungen und Quengeleien
gemacht werden Beifall im Centrum). Warum Ohm
nicht aus dem Fenſter Reden halten ſollte, warum die Studenten
nicht in Wichs und nicht ohne Wichs ihre Ovationen darbringen
ſollten vermag man nicht einzuſehen. Aber andererſeits
habe ich ſchon damals bekont, iſt es Pflicht der deutſchen Regierung
und des Auswärtigen Amtes, ſich bei Behandlung dieſer Frage ſeiner
ſeits nicht durch dieſe Regungen der Gefühle der Etvik leiten zu
laſſen, ſondern es hat lediglich zu fragen was darf ich in dieſer Frage
thun, ohne die Intereſſen des deutſchen Volkes zu verletzen? Was
habe ich zuthun, daß das Jntereſſe des deutſchen
Volkes gewahrt wird? (Beifall.) Wir kennen den Reichs
kanzler als Miniſter des Auswärtigen, auch als denjenigen, der im
Auftrag ſeines Kaiſers das deutſche Staatsſchiff gewiſſermaßen in
die Weltpolitik hineingeführt hat. Er dat es gethan mit
unſerer Zuſtimmung, denn wir erblicken in Weitpolitik nicht
eine Politik, die überall dabei ſein will, ſondern die dafür ſorgt,
daß die Intereſſen des deutſchen Volkes, die in der That
auch in der ganzen Welt vorhanden ſind, auch gewahrt werden

(Zuſtimmung). Wenn ein Mann, der dieſe Vergangenheit hinter ſich
hat, an die Spitze der deutſchen Sigatsverwaltung berufen wird,
und zwar wie er mit voller Abſicht und unter unſerer Zuſtimmung
betont hat, als alleiniger, verantwortlicher Vertreter der ganzen Reichs
verwaltung, ſo müſſen wir zum Ausdruck dbringen, daß wir wenigſtens
über gewiſſe Fragen der inneren Politik Auskunft zu erhalten
wünſchen. Redner verbreitet ſich des Weiteren über allerlei ſoziale
und wirthſchaftliche Fragen und ſchließt Von der Reichsverdroſſen-
heit hört man jetzt nichts, weil der Politik neue große Aufgaben ge
ſtellt ſind (Lachen bei den Sozialdemokraten). Das Recht des Reiches
gegenüber den Einzelſtaaten muß gewahrt werden. Die große
nationale Politik muß nicht nur nach außen, ſondern auch im Jnnern
getrieben werden. Preußen iſt zwar Manns genug, um ſich vor der
polniſchen Gefahr ſelbſt zu ſichern, aber es muß gerügt werden, daß
der Erzbifſchof in die Wahlen von Vomſt-Meſcritz eingriff. Jm
Uebrigen wünſchen wir eine einheitliche und ſtetige Regierung, um die
großen Aufgaben unſerer Politik zu bewältigen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Auch wir wollen Spar
ſamkeit im Reiche, aber nicht mechaniſche. Wenn Herr Sattler Spar-
ſamkeit proklamirt hat, ſo hat er in einem Athem die Einſtellung
einer Quote für Schuldentilgung verlangt. Das mache ich nicht mit.
Ebenſowenig die hohe Heranziehung der Matrikularbeiträge. Das ließe
ſich höchſtens ein paar Jahre durchführen. Wenn Sie wirklich etwas
thun wollen, können Sie es nur auf dem Wege der Reichs
finanzreform durch Selbſtändigmachung des Reiches in
ſinanzieller Beziehung. Wir können hier nur im Einzelnen Sparſamkeit
walten laſſen. Die ganze Geſtaltung des Etats liegt in der Hand der
Verwaltung bezw. der einzelnen Reſſorts. Die Reichsfinanzverwaltung
muß geſtärkt werden und ich hoffe, daß der Reichskanzler ihr ſtets
ſeine Unterſtützung leihen wird. Redner wendet ſich dann den
einzelnen Poſitionen des Etats zu und ſagt Wir dehalten uns unſer
Urtheil vor, ob die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit eine richtige
Maßregel war. Die Wichtigkeit einer geordneten Armee gegenüber
einer Milizarmee hat ſich in Transvaal glänzend herausgeſtellt. Ob
wohl die engliſche Armee vor der unſrigen minderwertbig iſt, hat ſich
doch ihre Ueberlegenheit über das Vollsheer überall gezeigt. Die
Kolonien foſten uns einen bedeutenden Zuſchuß aber wir können
ſte doch nicht aufgeben. Der Erwerb von Kioutſchau hängt auch
mit der Weltpolitik zuſammen die wir ja auch unterſtützen wollen.
Aber es liegt die Gefahr nahe daß in China mit deutſchem
Gelde ſo dillig produzirt wird, daß wir nicht nur unſeren
Export verlieren, ſondern daß ſogar von dort nach
Deutſchland exportirt wird. (Sehr richtig rechts. Das
Geſammtbild unſerer Finanzlage iſt nicht günſtig. Beſonders
bedenklich iſt unſere Anleihewirthſchaft. Die im Londe
find nicht ſo geſtiegen wie das Anleihebedürfniß, und daher müſſen
wir uns überiegen, od wir den Anleiheweg weiter beſchreiten ſollen.
Es iſt fraglich, ob die Erfolge der Weltpolitik die Koſten aufwiegen

Redner beſpricht eingehend die wirthſchaftliche Lage der Land
wirthſchaft und ſchließt Jch freue mich, daß wir jetzt wieder den
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Wunſch fehen, eine eirheitlide politiſche Leitung in unſere Verwaltung
hin inzubringen. Der Herr Reichskanzler kann leicht eine große Be
ruhigung im Lande erzeugen. Ich bitte um die Gründe des Nicht
Fnpfangs des Präſidenten Krüger, da Deutſchland doch ſtark genug
iſt, um nicht auf die Empſindlichkeit eines Staates Rückſicht zu nehmen.

Reichskanzler Graf Bülow Auf alle angeregten Fragen kann
ich heute nicht eingehen. Ich vin allen Herren Vorrednern dankbar,
Gelegenheit zu haben, mich eingehend über Transvaal auszu
ſprechen und den Nichtempfang des PräſidentenKrüger. Wir beklagen den Krieg zwiſchen zwei weißen Raſſen in
Südafrika. Auch deshalb, weil gewichtige deutſche Intereſſen in
Mitleidenſchaft gezogen wurden. Unſer in Südafrika inveſtirtes
Kapital beträgt Hunderte von Millionen. Wir thaten deshalb
Alles, den Ausbruch dieſes Krieges zu verhindern, unbeſchadet
unſerer Neukralität. Wir doten unſere Vermittelung
bei Krüger an (der Reichskanzler veclieſt die betreffenden
Schriftſtücke), ſie wurde aber abgelehnt.Gört! Hört)) Auch der deutſche und niederländiſche
Vorſchlag auf ein Schiedsgericht fand kein Gehör.
Weiter durften wir nicht gehen, wir würden auch den Buren nichts
genützt haben. Wir mußten an der deutſchen Neutralität feſthalten
ungeachtet der großen Sympathien für die Buren in Deutſchland.
Was die Friedensvermittelung anlangt, ſo iſt eine Fntervention
unſererſeits wegen der Welt verhältniſſe unmög-
lich. Eine friedliche Mediation iſt von uns von keiner Seite ver
lang! worden. Amerika verſuchte ſie, England lehnte ſie kategoriſch
ab. Eine Jntervention fübrt entweder zu einer
diplomatiſchen Niederlage oder zu einem be-waffneten Konflikt. In ſolche Situationhaben wir das deutſche Voik nicht bringen
dürfen. Beim Nichtempfang des Präſidenten Krüger
beim Kaiſer kommt es nicht auf das Beiwerk an,ſondern auf die Frage, ob der Empfang ihm oder uns
etwas geholfen hätte. Jch ſage: Nein! Was haben dem
Präſidenten ſeine Empfänge im Eiyſee oder bei Delcaſſöe genützt?
Die Unterredung bdeſchiänkte ſich nach Berichten auf allgemeine
Ausdrücke. Ich frage Sie, ob nach dieſen Unterredungen Krüger
klüger war, als zuvor Delecaſſée hat ſich als geſchickter Siaais-
mann erwicſen, und ich würde die Sache hier in Berlin gar nicht
haben beſſer machen können. (Heiterkeit) Eine Reiſe des
Präſidenten Krüger nach Berlin hätte thatſäch-
lich ihm nichts genützt, uns aber vielleicht viel ge
ſchadet. Wir müſſen unſere nationale Freiheit und Unabhängig-
keit überall wahren und vor Allem jeden Zündſtoff zu
reinem Kriege nehmen. Wir ſtehen England völlig
unabbängig gegenüber, aber wir ſind bereit, auf der
Jaſis der gegenſeitigen Rückſicht mit England Frieden zu halten.
Wir wollen mit allen Mächten auf gutem Fuße ſtehen, und es
wäre eine politiſche Dummheit, ſich mit einerMacht wie England durch dieſe Sache daunernd zu
verfeinden. Wir werden uns nichts von den Anderen vorſchreiben
Iaſſen, und können nicht für Andere die Kaſtanien aus dem FFeuer
holen. Jch kann mich nicht von Gefühlen und
Stimmungen des deutſchen Volkes hinreißen
laſſen, ſondern nur vonden dauernden Intereſſen
der Nation, und dies ſchrieb uns die ſelbſtändige, ruhige,
unabbängige nationale Haltung vor, die wir gegenüber den
afrikaniſchen Wirren einnehmen. (Lebhafter Beifall.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Rächſte Sitzung Dienstag
1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 64 Uhr.

China.
Die Kollektivnote an die chineſiſche Regierung iſt aufgeſetzt

und genehmigt; jetzt ift man ſich aber noch nicht einig darüber,
ob die chineſiſchen Unterhändler auch die geeigneten Perſonen
zur Empfangnahme des Aktenſtückes und ſeiner Uebermittelung
an den Hof ſind. Geſtern wollten die Geſandten in Peking
zuſammentreten, um ſich bezüglich der Prüfung der Vollmachten
Tſchings und Li-Hung-Tſchangs zu einigen. Mehrere Geſandte
halten dieſe Vollmachten für zu ungenügend, um mit ihnen die

riedensunterhandlungen einzuleiten. Hohes Mißtrauen iſt frei
ich am Platze; iſt doch ſogar LiHungTſchangs nächſte Um-
gebung des geheimen Einverſtändniſſes mit den fremdenfeind-
lichen Elementen wieder ſtark verdächtig. Ein Telegramm
berichtet hierüber

London, 10. Dezember. Eine Depeſche aus Shanghai
meldet dort herrſche große Aufregung weil Graf Walderſee
die Verhaftung von Li-Hung-Tſchangs Mandſchu
Sekretär wegen erwieſener Verbindung mit den Boxerführern
vornehmen ließ. Ein Kriegsrath der Befehlshaber der Verbündeten
wurde abgehalten, auch fand ein lebhafter Depeſchenwechſel mit Berlin,
London, Petersburg und Waſhington ſtatt. Die Verbündeten haben
ein Komitee eingeſetzt, welches die Aufſicht über die Verwaltung
von Peking führen ſoll.

Der internationale Ausſchuß zur Verwaltung von
Peking tritt heute unter Vorſitz des Generals v. Gayl
zuſammen.

Aus Peking wird vom Sonntag gemeldet
Alle Geſandten mit Ausnahme des engliſchen haben

Inſtruktionen ihrer Regierungen erhalten, in denen der in der letzten
Zuſammenkunft feſtgeſtellten gemeinſamen Notezugeſtimmt
wird. Wahrſcheinlich werden die Geſandten am Dienstag wieder
zuſammenkommen, falls bis dahin der engliſche Geſandte Jn
ſtruktionen erhalten hat, die gemeinſame Note zu unterjeichnen.
A sdann werde wohl ſofort der Verkehr mit den ckrineſiſchen
Bevollmächtigten eröffnet werden. Prinz Tſching äußerte, der
Kaiſer Kwang-ſü ſei bereit, nach Peking zurück-
zukehren, ſobald gewiß ſei, daß die Verhandlungen ihm mit
Würde und in Sicherheit dahin zurückzukehren geſtatten. Die Ent-
fernung Tungfuhſiangs vom Oeerbefehl über die Truppen,
die die Umgebung des Hofes bilden, wird von den Geſandten als
ein bedeutungsvoller Schritt angeſehen, der den Wunſch der
Regierung deweiſt, ſich mit den Geſandten zu verſtändigen. Was
die Frage der Geſandtſchaftsgebäude angeht, ſo iſt
geplant, daß ſie alle auf einem eiwa eine engliſche Quadratmeile
großen Gebiet weſtlich von der Tatarenſtadt errichtet werden ſollen.
Jedes Gebände ſoll im Eigenthum der Regierung ſtehen, die es be
nutzt, das Ganze aber von einem Wallgraben mit Zug
brüſcken umgeben und von einer internationalen Wachmannſchaft
beſetzt werden, die ausreicht, um gegen die Wiederkehr der Angriffe
Schutz zu gewähren. Außer den Klubs der Ausländer ſollen ſonſt
keine Gebäude innerhalb dieſer Umwallung zugelaſſen werden.

Auch von anderer Seite wird berichtet, daß gung vor
handen ſei, daß es dem Kaiſer gelingen werde, ſich von dem
Einfluſſe der KaiſerinWittwe frei zu machen und nach Peking
zurückzukehren. Unter dieſen Umſtänden ſcheint auch die letztere
allmählich zu der Einſicht zu gelangen, daß es an der Zeit ſei,
nachzugeben. Ein Telegramm meldet nämlich

London, 10. Dezember. Der „Times“ wird aus Peking vom
6. ds. Mis. gemeldet, nach der Verſicherung eines bekannten
chineſiſchen Beamten beginne die Kaiſerin- Wittwe ſich
die ernſie Geſahr klar zu mwachen, welche dem Hofe
und dem Reiche drohe, wenn ſie nicht ſchleunig
eine entgegenkommende Haltung einnehme und
die fremden Mächte zu verſöhnen ſtrebe. Das Edikt,
durch welches Tungfuhſiang degradirt wurde, ſei auf
die lebhafte Beumuhigung zurückzuführen, n der die
Kaiſerin durch Denkſchriflen der Yangtſe Vizekönige verſetzt
wurde, welche ihr mittheilten, daß durch die Expeditionen den Yangtſe

und die HanFlüſſe hinauf dem Hofe die Zufuhren abgeſchniiten
werden ſollen. Der erwähnte chineſiſche Beamte meint, der Hof ſei
bereit Jühſien zum Sündenbock zu machen und deſſen
Hinrichtung könne jeden Tag erfolgen; von der Rück-
kehr Tungfuhſiangs nach Kanſu und der, wie es heißt, in dem Edikt

gleichfalls angedrohten Auflöſung eines 5500 Mann ſtarken Theils
ſeiner Mohamedaner-Truppe befürchtet er ein Anwachſen der ſtets
vorhandenen Gefahr eines Mohamedaner-Aufſtandes in China.

Freilich wird man abzuwarten haben, wie weit bei der ver
ſchlagenen Frau auch hier die Liſt im Spiele iſt. Wir theilen
noch folgende Telegramme mit:

London, 10. Tez. Eine Depeſche der „Daily News“ aus
Shanghai von geſtern meldet In einem Arlikel über die letzte

angtſereiſe des Admirals Seymour ſagt der „Oſtaſiatiſche
loyd“ Seymour habe Tſchangtſchitung keinen Zweifel darürer
gelaſſen, daß England und Deutſchland zufammen-
wirken und ihre Jntereſſen in allen Punkten die-
ſelben find. Das Blatt, das früher den Bewegungen Seymours
auf dem Yangtſe mißtrauiſch gegenüberſtand, iſt jetzt überzeugt, daß
dies Mißtrauen unbegründet iſt.

London, 10. Dez. Dem „Standard“ wird aus Shanghai vom
7. d. M. gemeldet: Paohonien, der Taotoi von Tſchutſchaufu
in Tſchekiang, der für die im Juli dort ſtattgehabten Greuelthaten
verantwortlich iſt und ſich ſeither verborgen gehalten hatte, iſt bei
Sutſchau gefangen genommen uünd unter Bewachung
nach Hangtſchaufu geſandt worden.

London, 10. Dez. Der „Daily News“ wird aus Shanghai
von geſtern gemeldet Nach einer Mittheilung des engliſchen General
konſuls hat Seymour in einer Unterredung mit dem Vizekönigiukunji dieſem Truppen angeboten, die zur Beſtrafung der an den

Mordthaten in Tſchutſchau Schuldigen Hilfe leiſten ſollten der
Vizekönig habe dies aber als unnöthig bezeichnet und bemerkt, die
Landung von Truppen werde Unruhe hervorrufen.

Zwiſchen den verbündeten Kontingenten giebt es von Zeit
zu Zeit immer wieder kleine Rißſtimmungen und Reibereien,
ſo wegen eines ſchon früher von uns erwähnten Vorfalls, über
deſſen weitere Entwickelung uns das nachſtehende Telegramm
unterrichtet

Peking, 10. Dezember. Jn dem hieſigen Obſervatorium
waren deutſche und franzöſiſche Ofſiziere bekanntlich damit deſchäftigt,
zehn vorzügtiche alte aſtronomiſche Jnſtrumente von ihrem Platze
zu nehp en wovon fünf nach Berlin und fünf nach Paris
als hochintereſſante Beuteſtücke geſandt werden ſollten. Jetzt börten
die Franzoſen W mit dieſer ſchwierigen Arbeit auf, vermuth. ich
auf direkte Anweiſung aus Paris. Der Grund iſt unbekannt; man
nimmt an, daß die Franzoſen gegenüber den Chineſen eine mildere
Behandlungsweiſe zeigen wolley, was bei dem ſteigenden Uebermuth
der Chineſen bedauerlich wäre. Die Deutſchen ſetzen die Herabnahme
der Jnſtrumente unter Leitung des Pionier- Oberleutnants Gündell
ohne Unterbrechung fort.

Die ganze Angelegenheit iſt natürlich völlig bedeutungslos,
ſie wird ohne Frage alsbald wieder ein gerenkt werden.

Von der militäriſchen Lage berichtet der Ober
kommandirende, Feldmarſchall Graf Walderſee, unter dem
8. d. Mts. nach Verlin

Tſiang iſt am 4. ohne Widerſtand beſetzt, da die
Chineſen zur rechten Zeit nach Südoſten abgegogen. Kolonnen Rohr

ſcheidt und Falkenhayn kehren nach Tientfin zurück.
Große Kälte macht bald Schließung der Rbede von Taku wahrſcheinlich.

Kolonne Gündell (I1. Batl. 2. Jnf.-Rals., das in Schan
heilwan verblieben war) hat am 7. auf dem Marſch noch Peling
über Ynngpingfu die Gegend von Yülienhſin (etweo “125 Kw
5 Tagemärſche öſtlich von Peking) evreicht.

Präſident Krüger und der Krieg in
Siidafrika.

Präſident Krü ges empfing geſtern Vormittag 11 Uhr
im Haag die aus 15 Herren beſtehende Abordnung des All
deutſchen Verbandes. Preftſſor Haſſe ſprach den
Buren und dem Präſidenten die Sympathie und Bewunderung
des Verbandes aus, ſchloß mit einem dreifachen Heilruf und
übergab die Adreſſe. Verlagsbuchhändler Lehmann über-
reichte einen Edelweißkranz Namens der ſüddeutſchen r
Baron Ziegeſar ſprach Namens der Orksgruppen in Belgien,
Krüger antwortete: „Jch danke für die Liebe und Sympa-
thie der deutſchen Brüder. Die Buren ſeien wie ein kleines
Kind, das gegen einen ſtarken Mann kämpfe. Er ſetze ſeine
Hoffnung auf ein Schieds gericht und auf Gott“. Die Ab-
ordnung wurde bei der Ankunft und der Abfahrt vom Hotel
durch eine große Volksmenge lebhaſt begrüßt. Auf der Rück-
fahrt erfolgte eine improviſirte Kundgebung vor dem
königlichen Schloß, wo Profeſſor Haſſe ein Hoch auf die
Königin ausbrachte.

Auf die von der Roſtocker Siudenten ſchaft an den
Präſidenten Krüzer geſandte Sympathiedepeſche traf geſtern
in Roſtock folgendes, von Krüger eigenhändig unterzeichnete Dank-
ſchreiben ein „Herzlichen Dank. Gez. Krüger, Staatspräſident
der Südafrikaniſchen Republik.“

„Petit bleu“ meldet aus dem Haag, im Laufe dieſer
Woche findet ein zweiter Empfang Krügers ſeitens
der Königin Wilhelmina ſtatt. Die Königin bediene ſich
bei ihren Friedensbeſtrebungen der Vermittelung der
gegenwärtig bei ihr zu Beſuch weilenden Tante, der
von Albany, die in den erſten Tagen dieſer Woche die
Königin Viktoria beſuche. Andererſeits hält die „Gazette“
ihre Meldung aufrecht, Frankreich ſuche den ſchweizeriſchen
Bundesrath zur Anregung eines Schiedsgerichtes zu beſtimmen.
Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren, Delcaſſé, berief am
Sonnabend Bihourd, den Geſandten in Bern, nach Paris.
Auch der „Times“Korreſpondent behauptet, in der Lage zu ſein,
mittheilen zu können, Krüger habe am Freitag eine
freündſchaftliche Depeſche des Zaren erhalten. Eine
Meldung, daß in den Anſchauungen des deutſchen Kaiſerhofes
ein Umſchwung zu Gunſten Krügers eingetreten ſei, iſt natürlich
ganz thöricht. Man zürnt dem Präſidenten nicht im Mindeſten,
man kann ihm aber aus politiſchen Rückſichten nicht helfen.
Graf Bülow hat dieſen Thatſachen geſtern im Reichstage über-
zeugenden Ausdruck gegeben.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat den Polizei-
räſidenten von Köln aufgefordert, über die Vorgänge, die

ich beim Empfange des Präſidenten Krüger am Centralbahnhof
abgeſpielt haben, ihm Bericht einzuſenden. Ferner ſoll der Polizei
präſident über den Zwiſchenfall vor dem engliſchen Konſulat ſich
äußern, wo man verſucht hatte, das Schild zu entfernen.

In der Zweiten niederländiſchen Kammer wird heute Graf
de Bylandt den Miniſter des Auswärtigen de Beaufort interpelliren
über die Schwierigkeiten, die anſcheinend e den
Niederlanden und Portugal dadurch hervorgerufen
worden ſind, daß dem niederländiſchen Generalkonſul Pott das
Exquatur entzogen worden iſt.

Der portugieſiſche Geſandte Graf von Selir iſt geſtern
Nachmittag vom Haag nach Liſſabon abgereiſt. Die Geſandten von
Spanien und Belgien begleiteten ihn zum Bahnhof. Der Graf hefft,
bald nach dem Haag zurückzukehren. Der holländiſche Geſandte in
Liſſ ren van Weede wärde geſtern Adend im Haag erwartet.
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Meyerbach-Caſerta, Adjutant des Präſidenten
Steijn, iſt in Marſeille eingetroffen. Er erklärte einem Verichterſtatter,

daß er ſich mit einer diplomat. Miſſion Steijns zum
Präſidenten Krüger begebe. Er betonte, die militäriſche
Organiſation Transvaals und des Oranje
freiſtaats ſei niemals ſo vollkommen und ſo ausge-
zeichnet geweſen wie jetzt; niemals ſei man mehr
davon entfernt geweſen, ſich zu unter
werfen. Steijn habe den Sitz der Regierung in Fouriesburg
aufgeſchlagen. Die Thätigkeit der Behörden funktionire wie gewöhnlich.
Die moraliſche Wirkung der Verwaltung verbreite ſich mehr und
mehr in der Kapkolonie unter der Afrikanderbevölkerung. Die von den
engliſchen Soldaten verübten Grauſamkeiten empörten die öffentliche
Meinung. Die Buren ſeien entſchloſſen, ſich nur auf einen Frieden
einzulaſſen, der die Iutonomie beider Republiken gewähr-
leiſte. Man wolle das ſtehende Heer beibehalten und vis zum
Tode kämpfen, wenn dies verweigert würde. Caſerta erklärte
ſchließlich, der dem Präſidenten Krüger gewährte Urlaub werde ſich
auf böchſtens ſechs Monate erſtrecken. Caſerta begiebt ſich von Marſeille
nach Paris, wo er Weiſungen vom Präſidenten Krüger erwartet.

Ein Telegramm aus Capſtadt meldet: Die Unzufrieden-
heit unter den Loyaliſten wächſt infolge der offenbaren
Apathie der Behörden gegenüber dem hol ländiſchen Kongreß
in Worceſter. Der Generalſtaatsanwalt prüft jetzt den ſteno-
graphiſchen Bericht der Reden, welche auf jenem Kongreß gehaltenworden ſind, um zu entſcheiden, ob ein Etaſperfahren eingeleitet

werden ſoll. Die Loyaliſten ſind der Meinung, daß man jolche auf
hetzenden Reden wie die Schreiners, welcher u. A. ſagte
„Alfred Milner war der Fluch Südafrikas“, ein Ende
machen müſſe. Man erwartet ſenſationelle Ueberraſchungen.

Ausland.
Spanien.

Die Botſchaft über die beabſichtigte Heirath der
Prinzeſſin von Alurien

mit dem Grafen Caſerta wird am Donnerstag oder Freitag
in der Kammer verleſen werden. Der Graf wird demnächſt in
Madrid erwartet und offiziell um die Hand der Prinzeſſin bitten.
Man ſchließt aus den Veſuchen, die kürzlich der italieniſche Botſchafter
der Königin und dem Miniſterpräſidenten abſtattete, daß durch die
Vermählung in den Beziehungen zu Jtalien keine Abkühlung ein-
treten werde.

Nußland.
Der Kaiſer

verbrachte die letzten 24 Stunden ſehr gut. Schlaf und Appeiit find
gehr gut, Temperatur und Puls normal.

Bulgarien.
Das neue Miniſterium

iſt nunmehr gebildet und folgendermaßen zuſammengeſetzt: Jwautſchow
Miniſterpräſident und Finanzen, General Petrow Jnneres, Toutſchew
Aeußeres und Kultus, Titorow Handel und Ackerbau, Peew Unter
Aben nchoiw Juſtiz, Paprikow Krieg und interimiſtiſch öffentliche

Rumänien
Der Staatskaſſen- Ausweis

für das dritte Quartal weiſt an Bruttoeinnahmen 274 083 844
Kronen, an Bruttoausgaben 266 085 582 Kronen nach. Die Bilanz
des dritten Quartals iſt um 3 451 681 Kronen ungünſtiger als vie

jenig des gleichen Quartals im Vorjahre.

Telegramme
Berlin, 11. Dezember. Juſtizrath Selklo überſandte dem

Siagatsanwalt Braut aus Anlaß der von demſelben gethanen
Aeußerung über die Vertheidigung Sternbergs, nach dem Ge-
ſtändniß desſelben, durch einen Kartellträger eine ſchevere
Piſtolenforderung. Braut lehnte die Forderung ab mit
der Motivirung, daß er nicht beabſichtigt habe, Sello perſönlich
zu beleidigen und daß die Aeußerung dienſtlich gefallen ſei.

Aus Nah und Feru.
Dampftkeſſelexploſion. Geſtern Nachmit:ag 5 Uhr explodirte

in einer Sandgrube der Niederrheiniſchen Hütte vei
Dortmund der Keſſel einer Dam pframme der Firma Subhrberg
Ein Mann wurde g ködtet und einer ſchwer verletzt.

Rettung aus Seegefahr. Die Rettungsſtation Mellner-
aggen der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphirt: Am 10. Dezember von dem deutſchen Seeleichter
„Korreſpondent“, Kapitän Meyer-Leer, der von Flensburg nach
Memel beſtimmt war, fünf Perſonen durch das Rettungsvot ver
Station gerettet.

Vom Hochwaſſer wird aus Köln, 10. Dezember. gemeldet
Der Oberrhein fällt wieder in Mannheim iſt der Waſſerſtand
ſeit Sonntag Mittag bis geſtern. Mittag von 6,60 m auf E,18 w
zurückgegangen. Jn Köln ſteigt der Rhein noch langſam und
ſtand geſtern Mittag 6,19 m gegen 6,10 m Abends. Jn Ruhrorit
iſt er ſo geitiegen, daß die unteren Hafenmolen überſchwemmt ſind.
Auch in Duisbdurg mußte der innere Hafen wegen Hochwaſſers
geſchloſſen werden. Die Moſel geht zurück; ſie iſt ſeit Sonntag
in Trier um einen Meter gefallen und ſteht jetzt 2,80 m. Aller-
dings wird von dort wieder R gen gemeldet.

Verungiückter Opernſänger. Der königliche Ovpernſänger
Rudolf Kraſa in Berlin verun glückte beim Putzen ſeines
Jagdrevolvers. Eine in der Waffe gebliebene Platzpatrone
explodirte, die Patronenhülſe flog Kraſa ins rechte Auge

W örte es ſo, daß es vom Arzte herausgenommen werden
mußte.

Schweres Grubenunglück. Aus Siegen wird gemeldet
d der Grube „Alle Dreisbach“ wurden acht Bergleute verſchüttet

ieben ſind geborgen, einer todt.
Alte griechiſche unſtwerke. Aus Athen wird gemeldet

Ein Schiff, das adgeſandt war, um nach Antiquitäten zu juchen,
die bei der Inſel Cerigos auf dem Grunde des Meeresliegen, iſt mit den erſten, von Tauchern heraufbeförderten Funden
zurückgekehrt. Dieſe alten Kunſtwerke beſtehen in zwei Marmor-
bildniſſen ohne Kopf und in Fragmenten von Marmor und Dronze-
Statuen. Die Nachforſchungen werden fortgeſetzt werden.

Eiſenbahnbau in Gnatemalga. Die Regierung von
Guatemala hat mit der Central Americain Company
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach die Geſellſchaft den Ausbau
und Betrieb der von Puerto Barrios nach Guatemala
führenden, bisher nur theilweiſe vollendeten Nordbahn über
nehmen ſoll.

e adae

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nordhauſen, 10. Dez. (Tod durch Ueberfabren)

Geſtern Mittag gegen elf Uhr hatte der Knecht Ferdinand Schönfeld
des Rittergutspächters im Nachbardorfe Crimderode, Abfälle aus
einer hieſigen Brennerei, geholt und vermuthlich daſeibſt einen
tüchtigen Schnaps geitrunken. Auf dem Heimwege kam er auf der
Crimderöder Chauſſee zu Falle und wurde von ſeinem Wagen über
fahren, wodurch er ſo e Verletzungen am Hinterkopfe erlitt,
daß er nach einer halden Stunde verſtard.

W. Langenuſal 10. Dezember. (Hotelbrand.) Heutefrüh gegen 4 Uhr eädnte Feuerlärm, es brannte im Hotel „Kaiſer



hof“. Das Feuer verdreitete ſich mit derart rapider Schnelligkeit,
daß in ganz kurzer Zeit der Prachtbau in Schutt und Aſche lag. Die
Thätigkeit der Feuerwehr konnte ſich nur auf Rettung der umliegenden
Sebäude beſchränken. Die im Hotel wohnenden Reiſenden, ſowie das
Hotelperſonal konnten nur das nackte Leben retten und ſoll dem Küchen
cdef ſogar eine Summe daaren Geldes mit verbrannt ſein. Das
Hoiel war erſt in dieſem Jahre in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes
mit einem Koſtenaufwand von Mk. erbaut und, mit allem
Komfort der Neuzeit eingerichtet, im Juli d. J. dem Verkehr über-
geden worden. Bereits am 2. Dezember brach im Hotel Feuer aus,
das aber durch rechtzeit r Tr nen gelöſcht wurde. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt ni ckannt.

Kamburg, 10. Dez. (Wechſelfälſchungen.) Der
Mühlenbeſitzer Köhl er aus Leislau, der nach zahlreichen Wechſel

älſchun gen flüchtig wurde, iſt nach ſeiner Verhaftung in Wien
das Gefängniß zu Kamburg eingeliefert worden.

W. Gerag, 10. Dez. (Erſtochen.) Der Arbeiter Paſchoh aus
Marktpölitz wurde nach einem Wortwechſel von dem Einwohner
Gläſer n Limbach durch Meſſerſtiche ermordet. Der Mörder wurde
verhaftet.e Meiningen, 10. Dez. (Der Her zo g) wird am 15. d. Mts.

von Schloß Altenſtein in das hieſige Reſidenzſchloß überſiedeln, um
am 17. zur Feier des 100. Geburtstages ſeines Vaters, des ver
ewigten Herzogs Bernhard Erich Freund, hier anweſend zu ſein. Er
wird an dieſem Tage eine Deputation empfangen, welche die
Stiftungsurkunde für das dem Herzog Bernhard zu errichtende
Denkmal überreicht. Es ſind hierzu bereits 86 000 Mk. verfüglich;
die Stadt Meiningen dewilligte einen Beitrag von 10 000 Mk.

Leipzig, 10. Dezemder. (Todesfälle.) Hier ſind Dr.
Adam, der Beſitzer des bekannten Muſikverlags Peters, und der
Univerſitäteprofeſſor Altmann geſtorben.

O. Aue (Kgr. Sachſ.), 10. Dez. (Unterſchlagungen.)
Ein trübſeliges Weihnachten hat der Kaſſirer des hieſigen
Sparvereins, Schmidt, den zahlreichen, faſt durchweg dem
Mittelſtand und den ärmeren Klaſſen angehörenden Mitsliedern des
Vereins bereitet. Am Sonntag ſollte er planmäßig 70 900 Mark
auszahlen ſtatt deſſen ſtellte er ſich ſelbſt der Staatsanwaltſchaft
mit dem Bekenntniß, über 30000 Mk. unterſchlagen zu
aben. Schmidt iſt Beſitzer zweier Häuſer und eines gutgehenden
leiſchergeſchäfts, und ſein Sohn iſt Jnhaber einer frequenten
ruckerei. Er lebte alſo in guten Verhältniſſen und machte trotzdem

keinen beſonderen Aufwand. Es iſt daher noch unaufgeklärt, was
ihn zu der bedeutenden Unterſchlagung veranlaßt hat.

Dresden, 10. Dezember. (Strafantrag.) Wie die
„Dresd. Nachr.“ vernehmen, hat der hieſige israelitiſche Gemeinderath
wegen der neulich hier vom Grafen Pückler gehaltenen Rede gegen
dieſen und gegen die Verbreiter der Rede Strafantrag bei der
Königl. Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 10. Dezember 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender- Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Maurermeiſter Hildebrandt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Bau- Kommiſſion

ine Petition des Fabrikbeſitzers Wernicke um Aenderung der
Fluchtlinie für ſein Grundſtück in Halle- Giebichenſtein auf dem er
ein die e l überſchreitendes Gewächshaus nach er
theilter BauKonzeſſion theilweiſe fertig erbaut hat, das er jetzt
jedoch wieder abzureißen aufgefordert iſt, per

1. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der
aul Riebeck- Stiftung für 1898; das Vermögen der
tiftung betrug am Schluß des Jahres 3 885 342 Mk. 47 Pfg.

(Ref. Herr Stadtv. Klopfleiſch.)
2. Dasſelbe geſchah für die Rechnung der Kaſſe der

gewerblichen Zeichenſchule für 1899--1900, die mit
27 927 Mk. 4 Pfg. in Einnahme und Ausgabe abſchloß. (Ref.
Derſelbe.)

3. Es kann daun der Magiſtratsantrag auf Anſtellung
on fünf neuen Rektoren an den Volks- und eines
Rektors an den Mittelſchulen zur Herathung. Der
Referent der Finanz-Kommiſſion, Herr Stadty. Kommerzienrath
Steckner, befürwortete die Annahme des Antrages nebſt einigen
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſätzen, dahingehend, daß
die bisherige Gehaltsſkala für Rektoren beibehalften werden
ſoll und den Rektoren Pflichtſtunden nach Maßgabe der in der
Denkſchrift des Herrn Stadtſchulraths Brendel dargelegten
Grundſätzen aufzulegen ſind. Herr Stadtv. Spindler gab dem
Wunſche Ausdruck, daß nach Möglichkeit hieſige geeignete Lehrkräfte
in die neuen Stellen berufen werden möchten. Herr Stadtſchulrath
Brendel erklärte darauf, daß hier 19 Lehrer vorhanden ſeien,
die das RektorExamen beſtanden hätten und die ſich wohl ſämmt-
lich um die Stellen bewerben würden, was ihnen nicht zu ver
denken ſei. Wohl ſei zu hoffen, daß eine Anzahl der Herren Erfolg
haben werde, doch könne man nicht gut von einer öffentlichen Aus
ſchreibung Abſtand nehmen, welche gewiß eine Reihe von Be
werbungen von Rektoren, die ſich auswärts bewährt hätten, bringen
werde, was bei ſolchen Wahlen von Bedeutung gegenüber
Lehrkräften ſei, die ſonſt tüchtig, doch ſich noch nicht im Rektor-
Amt ſelbſt bewährt hätten. Für ſolche Stellen genüge nämlich
nicht die wiſſenſchaftliche Vorbildung, ſondern man bedürfe bei ihrerBeſetzung ſolcher Männer, die fähig ſeien, ſchnell und doch mit

ruhiger Ueberlegung ihre Entſchlüſſe zu treffen, ſich Autorität bei
ihren Lehrern zu verſchaffen, mit dem Publikum, beſonders den
Eltern der Schüler, in freundſchaftlicher, liebenswürdiger Weiſe zu
verkehren. Wenn ſelbſtverſtändlich auch nach Möglichkeit geeignete
hieſige Lehrkräfte bei der Beſetzung der neuen Stellen berückſichtigt
werden ſollten, ſo möge man doch dem Magiſtrat in dieſer Be
ziehun nicht durch einen Beſchluß die Hände binden
die Verſammlung dürfe verſichert ſein, daß die Wahl mit
voller Sorgfalt getroffen werden ſoll, um tüchtige Männer
in das Reltor-Amt zu berufen. Für die Wahl möglichſt
ieſiger Lehrer zu Reltoren ſprachen die Herren Stadtv.
faul und Heiſer, während Herr Stadtv. Prof. Dr. Kohl-

ſchütter meinte, daß bereits ein im Sinne der Spindler'ſchen Aus
führungen dem Magiſtrat ausgeſprochener Wunſch im Intereſſe der
Schule gefährlich erſcheine; man dürfe das Zutrauen zum
Magiſtrat haben, daß er Alles thun werde, geeignete Kräfte
für die neuen Stellen zu wählen; wenn auch hier ſolche vor
handen ſeien und auch gewiß Berückſichtigung finden würden, ſei es
doch nicht angebracht, dem Magiſtrat irgend eine Direktive
in der Richtung zu geben, daß er ſeine Wahl nicht auf auswärtige
Herren richte, da die Anſtellung hervorragender Kräfte von auswärts
fich ſicher als ein Gewinn für die Schule erweiſen werde. Es erfolgte
ſchließlich die einſtimmige Annahme des Magiſtratsantrages und der
Zuſätze der Finanzkommiſſion Spindlers Antrag, den Magiſtrat zu
erſuchen, die neuen Rektoren, ſoweit es das Jntereſſe der Schule
zulößt, unker den hieſigen qualifizirten Lehrern zu wählen, wurde dann
auch mit großer Mehrheit gutgeheißen.

4. Eenehmigt wurde die von 6 Abendlaternen in der
Kreisſtraße von HalleTrotha und das Brennen von 36 Nachtlaternen
in Halle- Cröllwitz wurden die Koſten in Höhe von 469 Mk.

t
(Ref. die Herren Stadto. F ö l ſche und Richter.)

Es wurde beſa loſſen gegen bauliche Veränderungen im
Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 11 in einem von der Fluchtlinie durch
ſchnittenen Raume keinen Widerſpruch zu erheben. (Referent Herr
Stadtv. Schmidt.)

6. Die Verſammlung genehmigte, daß der zum Hausmann der
Handwerkerſchule gewählte Gelbgießer He ſſe bereits am 1. Dezemker
d. J. ſin Amt antritt und daß die zur Beſoldung desſelben nocherforderlichen Mittel in Höhe von 244 Bit aus dem gemeinſchaftlichen

Dispoſitionsfonds entnommen werden. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)
7. Genehmigt wurde die Annahme eines von Frau Köppe der

Stadt angebotenen Kapitals von 600 Mk. gegen Uebernahme der
Verpflichtung zur Pflege zweier auf dembelegenen Erbbegräbni en f Giebichenſteiner Friedhofe

en. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

amerif. Mixed 115,50--115 Dez. 113,25--113 Jan. 114,25

8. Bis zum Anfang Oktober d. Js. hat der katholiſche Kirchen
vorſtand der Stadt Halle einen Klaſſenraum unentgeltlich zur Benutzung
überlaſſen. Von dem genannten Zeitpunkt ab ſind aber zwei Räume
Körnerſtraße Nr. 47 vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten
Verſammlung vom katholiſchen Kirchenvorſtande gemiethet worden. Da
dieſe Klaſſenräume dringend nöthig ſind und vor dem Bau einer neuen
Schule im Norden der Stadt nicht entbehrt werden können, wurde der
Miethsvertrag mit dem katholiſchen Kirchenvorſtande genehmigt und
173 Mk. für Miethe, Heizung und Beleuchtung derſelben vom
1. Oktober d. Js. bis 31. März k. Js., ſowie der Frau Ertel für
die Hausmarnsarbeiten für das Jahr 1900 der Betrag von 100 Mk.
bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

(Schluß in der Abend-Nummer.)

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 12. Dezember Ziemlich milde, wolkig, vielfach
bedeckt mit Nebel, ſtellenweiſe Niederſchlag.

Donnerstag, 13. Dezember: Wolkig, bedeckt, Niederſchläge,
ſtarke Winde, nahe Nuill.
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Beodachlet in der Mittagszeit nach amilichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Worhenüberficht der Reichsbank vom 7. Dezember 1800.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an S deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet A. 809503 000 Abn. 4662 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22281 000 Abn. 4415 000
3. do. Noten anderer Banken 132922000 Zun. 109 000
4. do. an Wechſeln 823 339 000 Abn. 29 133 000
5. do. an Lombardforderungen 66 902 000 Abn. 2 068 000
6. vo. an Effecten s 26 509 000 Zun. 24 228 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 87 499 000 Zun. 971000

Pafſſiva.8. das Grundkapital C 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 0009 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1140318000 Abn. 25 823 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „509 585 000 Zun. 13 369 000
12. die ſonſtigen Paſſiva v 52 052 000 Zun. 1 484 000

In der erſten Tezemberwoche erfuhren die Metallbeſtände eine
Ermäßigung von 4 662 000 gegen eine Zunahme von 11 522 000
im Vorjahre. Die ſonſtige Deckung verringerte ſich um 3 6000
gegen 2625 000 A. in 1899, ſo daß die Geſammtdeckung um
4968000 abnahm gegen eine Zunahme von 8896000 C. im
Vorjahre. Der Betrag der umlaufenden Notencirkulation ermäßigte
ſich um 25 823 000 (10 124 000 ſo daß bei einer Beſſerung
des Status um 20 856 000 gegen 19020 000 im Vorjahre
die ſteuerfreie Notenreſerve nur noch um 2212 000 A. (70 191 000
im Vorjahre) überſchritten iſt. Die Anlagen in Wechſeln gingen um
29 133 000 (21 556 000 jene in Lombards um 2 068 000
(5 855 000 zurück.

Die Eruteerträge in Prenuſzen im Jahre 1900
werden nach der „Statiſtiſchen Korreſpon enz“ folgendermaßen
geſchätzt: Winterweizen 1983, Sommerweizen 1884, Winterſpelz
1361, Winterroggen 1407, Sommerroggen 948, Sommergerſte
1855, Hafer 1712, Kartoffeln 12 481 (davon 2,2 vom Hundert
krank), Kleehen 3109, Luzernehen 5122, Wieſenhen 3379, alles
Kilogramm vom Hektar.

Tages-Markiberichte.
Berlin, 10. Dezember. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen
feiner 141 frei Bahn, Mai 141 c. Gerſte, leichte inländ. Fuiter
wagre 134--142 Ac, ſchwere 147 154 ruſſ. 129 vis 135
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00- 160,00 märk.,
mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 138,00--148,00 gering
136-137 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138 bis 144
gering 135,00--137,00 ruſſiſcher 134 bis 138 c. Mais, Mixed
115,50--116,560 Ervſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 148 bis
160 A. Weizenmehl 00 18,75--21,50 Roggenmehl 0 und 1
18,00-19,10 Weizenkleie, grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40
bis 9,60 Roggenkleie 9,50 10,00 Mittagsbörſe: Weizen,
märk. 780 Gr. 150 frei Mühle, guter havelländer 755 Gr.
150,50 frei Mühle, do. 149 A. ab Bahn, Dez. 149--147,75
Mai 156,76 156-156,50 A. Roggen, guter märk. 139 frei
Müble, 137,50 ab Bahn, Dez. 136,25—136,50 Mai 140,50
bis 140,25--140.50 Hafer, vomm., märk. und mecklenb. fein
148 bis 159 märk., pomm., mecklenb. und preuß. mittel 137
bis 147 gering 135 dis 136 voſenſcher und ſchleſ. mittel 137
bis 143 gering 134 bis 136 ruſſ. 1533--137 Mais,
Weizenmebl 00 18,75 bis 21,50 A. Roggenmehl 0 und 1 18,00
bis 19,10 Rüböl, Dez. 61,00 Br., Mai 61,00 60,80--60,90
Spiritus 45,20 Preiſe um 24 Uhr (nicht amtlich): Weizen Dez.148 Mai 156 50 Juli 159 Roggen Dez. 136,50
Mai 140,50 Juli 140,26 Hafer Dez. 154,25 Mai
134 c. Juli 133,50 Mais Dez. 113,25 Mai 107

Mehl Dez. 18,95 Mai 18,50 A. Rüböl Dez. 61,00 Ac, Mai
60,90
Central Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaſtökamtnern.

Notirungs Stelle.
10. Dezember 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 1451- 150 135-- 140 135--145 138--155
Mittelmark, Prignitz 140--146 132-147 140--150 128--154
Neumarkt 143 154 136--143 135--150 135- 150
Lauſitz 150 155 145 142--145 146--150Magdeburg 140-153 144-151 140 180 134--151
Altmark 139--150 135 145 133--148Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 140 150 140--165 130 150

do. weſtl. d. Mulde 140 160 143 152 140--180 130 150
Erfurt 140 155 143-165 140--180 126--150
Stettin (Bezirk) 34 134--150 126 133Anklam (Platz) 143 131 140 129Greifswald (Platz) 141 129 n 2Danzig 151 153 123- 1264 132-136 123
Thorn 146--150 132 137 S 131--134Königsberg i. Pr. 147--152 123 124 S
Tilſit 141- 1493 119 125 120- 1262 110- 116
Lyck 142 122 1222 117- 122xBreslau 136 154 136 142 132--150 127--132
Brieg 146--152 140 146 118--130 120--126
Sagan 150 140 S 138 140Namslau 135-- 140 126 146 125--130Poſen 142--152 129--137 129-140 131--137
Bromberg 145--146 128--132 133 135
Bojanowo 155 140 130 125Bomſt 155 138 135 143Kiel 145- 1471 135 138 140--142 132--136
Schleswig 148 142 S 134Flensburg 145--150 135--140 140 145 125--140
Hannover Süd 142 150 142--148 150--180 125 155

do. Elbe, Weſer 144--148 136 146 140 130--152
do. Weſt 138--145 134--137 123 135 119 126

Münſterland 154 162 144 152 1522- 156 136 145
Weſtf. Jnduſtriebezirk 157--165 142 1650 135 135 143
Sauerland 155 135 130 125Paderbornerland 150-154 146147 126
Fulda 150- 1521 147--150 145-- 150 125--130
Kaſſel 153 155 S 132b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 151 141 s 150Stettin 146 134 150 133Königsberg i. Pr. 148 123 S SBreslau 155 142 150 132oſen 152 134 140 137nnover 150 148Neuß 162 139 150Mannheim 178 148 2 148Hamburg 149 138 2 136ec) Weltmarktpreife
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 10. Dez., am 8. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. 0.172,25. 173,2

Chicago C h Dez. 70 Cts. I 170,00 171,50
Liverpool o Febr. 6 ſh. d. 179,75 179,50
Odeſſa loko 88 Kop. ift
Riga o loko 90 Kop. 170,50 170,50

W aris Dez. 2035 fes. „165,50 186,90on Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „165,25 165,25Newyork nach Berlin Rogg. loko 561 Cte. 14525 145.25

x Odeſſa loko 69 Kop. „146,00 146,00Riga n loko 69 Kop. „144,75 144,75Amſterdam nach Köln März 128 bl. fl. 143,50 143,50
Newyork nach Berlin Mais Dez. 452 Cts. „109,50 111,25

Magdeburg, 10. Dez. (Nonrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbirrif 144-147
Rauhweizen 136--140 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144--147 c. ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 185 2095 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.

loko 120 c, für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

u Magdeburg 10. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalvpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 201 AC, aufgeſchloſſenen VeruGuans
7 Al, ammoniak. Superphosphat 9 95 7,20
Superphosphat 15--19 5 à 171 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,20 Texas-
mehl 7,00 Erdnußtuchenmehl 53--56 7,20 Seſamkuchep-
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 Reis-Futtermehl 24--27
5,30 Rapskuchen 38--42 6,00 Mohnkuchen 45——50 *5

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

Viehmärkte.
ESchlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10.

———m —»vv——
Dez.

Vreiſe für 50 Kilcgr. 3. Ledende, v. Schlactgewieht.

um Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

anden ver un3. d. 3. b. z d. kauft ver!aunft

40 Rinder, 7 S S S S S Sdavon 1 Schſen, S S S S 13 Färfen, 32 328 Küde, 33 u 29 26 e 288 Oullen 32 S 30 28 8 S37 Kälder, 46 49 36 S 3718 dammel, Sthafe, S S 28 S 18davon Lämmer, S S S S S S394 Schweine, davon 2 u S S S 128 58194 Landſchweine, S 59 e 57 63 138 5
Geſchüftsgang: flolt.

Deptford, 10. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmatkt
525 Rinder und 435 Schafe. Bezahlt ward für lind
prima 3 sh. 9 d. bis 3 sh. 10 d., ſecunda 3 sh. 4 d. bis 3 e. 6
für Schaſe Canadier 3 h. 10 a. bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Wagrene und Produnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 10. Dezember. Weizen ſlau, holſieiniſcher loco
135-- 153. Laplate 135--138. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ſtill,
cif. Hamburg 104--110, do. loco 106--110, mectlenburgiſcher 13:
bis 144. Mais flau, 113, Laplata 94. Hafer ruhig. Gertte
ruhig.

Wien, 10. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7,72 Gd., 7.73
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,58 Gd.,
7,59 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver Maiguni 5,20
Gd., 5,21 Br. Hafer ver Frühjahr 5,89 Gd., 5,90 Br.

Peſt, 10. Dezember. Weizen loco billiger, do. per April 7,42
Gd., 7,44 Br., do. per Oktober 7,60 Gd., 7,62 Br. Roggen per
April 7,15 Gd., 7,16 Br. Hafer ver April 5,58 Ed., 5,60 Vr.
Mais per Mai 1901 4,89 Gd., 4,91 Br.

Varis, 10. Dezember. Anfangsbericht. Weizen mnalt, per
Dezember 20,30, per Januar 20,70, ver Januar- April 21,10, per März-
Juni 21,55. Roggen rubig, ver Dezember 15,46, per März
Juni 15 75.
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Par:s, 10. Tezender. 1Schlutzderteut. Weizen ruhig, per
Dezember 20,30, per Januar 20,75, per Januar- April 21,15, per
r 21,65. Roggen ruhig, per Dezember 15,50, per März-
Juni 15,75.

Anutwerpen, 10. Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 10. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine träge, per
März 126, do. per Mai 128.

p London, 10. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

New-York, 10. Dez. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 76, per Dezember 762 per Januar 77, ver März 78'per Mai 78 Mais ver Vezember 451, per Januar 43 per
Mai 412,. Mehl 2,80, Getreidefracht 2.

Chicago, 10. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 69
per Januar 73. Mais per Dezember 36/

Zucker.
Hamburg, 10. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden- Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 9,478, ver Januar 9,57x, ver Februar 9,65, per
März 9,77&, per Mai 9,80, per Auguſt 10,00. Behauptet.

London, 10. Dezember. Proz. Javazucker loco 12
ruhig. Rüben Rohzucker 9 sh. 5 d. Käufer matt.

Kaffee.
Hamburg, 19. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 33 25, März 34,50, Mai 34,75, September 35,50.
Hamburg, 10. Dez. (Schlußßbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 33,00 G., März 34,25 G., Mai 34,50 G.,
September 35,25 G.

Havre, 10. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert. Rio Sack, Santos Sack.(Feiertag).

Havbre, 10. Dezember. (Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 41,25, März 41,75, Mai 42,00. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 10. Dezember. Java-Kaffee good ordinary 33.
Petrolenm.

DBremen, 10. Dezember. Perroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,85 bez. Br.

Samburg, 10. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,75 Br.

Antwerpen 10. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 184 bez. und Br., ver D
18/, Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig.

Arw-York, 10. Vezember. (Lelegtumm). Perroieum Standaro
white in NewYork 7,25, do. in Philavelphia 7,20, do. (in Refined
Caſes) 8,55 do. Credit Balances at Oil City 107.

Spiritns,
Nordhauſen, 10. Dezemeer. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00 60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 10. Dez. Spiritus ſiill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar- Februar 17,50 G.

Paris, 10. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
30,75, Januar 31,00, Januar-April 31,25, Mai Auguſt

Paris, 10. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig,
u 30,50, Januar 31,00, Januar April 31,25, Mai- Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 10. Dezemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaagren.
Köln, 10. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 66,00.
Hamburg, 10. Dezember. Rüböl ruhig, loco 63,00.
Hamburg, 8. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 375/ Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 38/, Mk.,
div. Marken 38--38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 10. Dezember. (SchlußBer.) Rüböl behauptet, Dezbr.
74,00, Januar 74,25, Januar- April 74,25, Mai Auguſt 63,50.

New-York, 10. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,55, do. Rohe und Brothers 7,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 8. Dezember. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17 18 Mk., Lieferung Jan. Febr. 171 18 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 18-18 Vik., Lieferung Jan.-Febr. 18 bis
18 Mk., SuperiorStärke 179, 18 Mk., Superior-Mehl 18!/,bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.
09 g. deburg 10. Dezember. Esßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.Magdeburg 10. Dezemb. Rindfieiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,40 Mk., Hammel
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fleiſch 1,20-1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mt., Cyouger 2,20 bis
2,60 Mk. allesfür 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,80 Mk.

e.
heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 kis
110 Pfg., kleine 35--75 Pfg., Seezungen, 120 135 et

Hamburg, 8. Dezember,

kleine 105--110 Pfg., däniſche 130 Pfg., Kleiße, große 50
80 Pfg., kleine 35——60 Pfg., Rothzungen 25--40 Pfg., Schollen,große 40--50 Pfg., mittel 40--50 Pfg., kleine 13 25 Vfa, lebende

Pfa., Scheüfiſche, große 30--35 Pfg., mittel 25—28 Vfa,,
kleine 20 24 Vfg., Cabliau, große 15-18 Pfg. kleine 14—18 Pfg.Seehechte 25—30 Vfg., Lengſiſch 15- 16 Vfa., Blaufiſch 12—-14 Via.

Knurrhähne 6--10 Pfg., Dorſch 12--15 Pfg., Rochen 6-10 Pfg.,
Lachs, rothfi. Pfg., Elblachs P z Silberlachs Pfg.,Lachsforellen 120-—180 Pfg., Zander 55—60 Pſg., Flußhechte 40 bis
55 Pfa., Varſe 35-45 Pfg., Brachſen 25--35 Pfg., Schnepel
25--40 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Hen.
e 10. Dezemb. Richtſtroh 5,00-6,00 M., Krumm

ſtroh 3,00--4,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 10. Oezember. Baumwolle. Matt. Upland midd-
ling loco 52 Pfg.

Liverpool, 10. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 7 000 Ballen, davon für ion und Export 500 Ballen.

Mivdling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Dez. Jan. 52 Verk.-Preis, Per MaiFuni 5 Verk.-Preis,

br. 519 Verk.Preis, Juni- Juli 5 Käuferpreis,
Febr. März 5 Verk.-Preis,! Juli- Auguſt 5 Verk.-Preis,
März April 51/., Verk. Preis Aug.Sept. 488 Käuferpreis.
AprilMai 515 Verk.-Preis, Sept. Olt.

Metalle.
Amſterdam, 10. Dezember. Bancazinn 73.75.
London, 10. Dezemb. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., ver 3 Monate 72/, Lſtrl., Blei ſpan. 167, Lſtrl., engl. 16
Lſtrl., Zinn 122 Lſtrl., Zink 187 Lſtrl.

Elasgow, 10. Dezember. (Schlußbericht.) Robeiſen. Mixed
numbers warrants 60 sb I d.
c c JBerantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags le die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „ein die Nedakkion I
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Znlerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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